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Rapperswil-Jona  Mitte November soll das neue «Pfarreiforum St. Johann» am Herrenberg fertig sein

Forum St. Johann nimmt Form an
Die Aussenrenovation am
ehemaligen Pfarreiheim ist
abgeschlossen. Im Innern des
neuen Forums muss aber
noch einiges erledigt werden.
Ein Rundgang verschafft Ein-
blick in den Stand der Dinge.

Cécile Blarer Bärtsch

«Wenn weiterhin alles rund läuft, so
werden wir mit dem Innenumbau des
ehemaligen Pfarreiheims in zwei Mona-
ten fertig sein und können Mitte No-
vember das Haus am Herrenberg als
neues Forum St. Johann der Kirchge-
meinde übergeben», meint David Heg-
ner, Architekt und Bauleiter von der Ar-
beitsgruppe für Siedlungsplanung und
Architektur (asa AG).

Auch Anton Kühne, Mitglied der
Baukommission und ab dem 1. Januar
2008 neuer Präsident des katholischen
Kirchenverwaltungsrates Rapperswil-
Jona, ist zuversichtlich, dass die Ein-
weihung wie vorgesehen am ersten Ad-
ventssonntag stattfinden wird. Nach der
Startsitzung zum Umbau vom 8. Januar

begann man tags darauf mit den Ab-
brucharbeiten am längst ausgedienten
Gebäude des Pfarreiheims Herrenberg.

Neue Räumlichkeiten im Haus
Vor ihrer Sitzung führte Architekt

David Hegner kürzlich die Pfarreirats-
mitglieder zu einer ersten Besichtigung
durch das neue Gebäude am Herren-
berg. Hegner erklärte auf seinem Rund-
gang den Stand der Dinge zum Umbau
des neuen Pfarreiforums. Inzwischen
sind die Renovationsarbeiten aussen ab-
geschlossen, währenddessen im Innern
noch Fussböden gelegt und die Küche
eingebaut werden müssen.

Es hat einiges an Erneuerungen ge-
geben. Gleich neben der hellen und
freundlichen «Cafeteria» im Erdge-
schoss wird eine modern eingerichtete
Küche eingebaut. «Hier können 30 bis
40 Personen am Tisch bedient werden»,
sagt Anton Kühne. Die neu eingebauten
Fenstertüren führen direkt auf den mit
neuen Sickersteinen noch zu belegen-
den Sitzplatz hinter dem Haus. Hier auf
dem ehemaligen «Wiesenbödeli», auf
dem vor fünf Jahren sanierten Flach-
dach des Untergeschosses, sollen
Buchsrabatten angepflanzt werden.

Im Obergeschoss befindet sich ein
grosser Saal mit einem Abstellraum für

Mobiliar und allerlei Material. Im gröss-
ten Raum des Hauses musste die Baulei-
tung ganz nach dem Motto «Zuerst si-
chern, dann bauen» verfahren. Baulei-
ter Hegner weist darauf hin, dass die
Decke des Saales mit einem Eisenträger
und zwei Stahlstützen betoniert werden
musste. Aus statischen Gründen muss-
ten zwei Säulen angebracht werden.
Demnächst soll hier ein Eichenparkett
gelegt werden. Unten in der Cafeteria
hingegen komme ein heller Steinboden
aus Valser Quarzit hin. Im Saal ist Platz
und Raum für Feiern und Vereinsanläs-
se. 72 Personen sollen hier Platz finden,
wenn getischt ist.

Raffiniertes Lamellensystem
Die originell ins Fachwerkhaus einge-

arbeitete grosse Fensterfront, mit Sicht
auf die Gasse, lässt viel Licht in den
Raum. Die senkrechten, aussen ange-
brachten Holzlamellen, von denen sich
jede einzelne um 360 Grad drehen lässt,
fallen gleich ins Auge. «Somit ist das
Problem der Raumverdunkelung ele-
gant gelöst», weiss Architekt Hegner
hierzu. Damit habe man die strikten
Auflagen des Denkmalschutzes punkto
Fensterfront in der Altstadt diskret ein-
halten können, weiss der Bauleiter wei-
ter zu berichten. Dank dieses Lamellen-

prinzips hätten sie den Auftrag letztlich
auch erhalten.

Im Dachgeschoss bleibt das ur-
sprüngliche Holzgebälk sichtbar. Der
Raum wird dem Kirchenrat als Sitzungs-
zimmer dienen. Er könne aber auch für
andere Zwecke genutzt werden, liess
Kühne verlauten, beispielsweise für
Vereinsanlässe oder für Gesangs- und
Musikproben. 

Das neue Pfarreiforum ist dank ei-
nem neuen Lift durchgehend rollstuhl-
gängig und behindertengerecht. Neuer-
dings gibt es auf jeder Etage Toiletten.
Im Erdgeschoss gibt es ausserdem eine
Behinderten-Toilette. 

Neu hinzugekommen sind die mit
Gas betriebene Bodenheizung und ein
Brandschutzmelder. Das einstige Pfar-
reizentrum am Herrenberg ist kaum
wiederzuerkennen. Es hat durch den
Umbau und die Anpassung an die Be-
dürfnisse der heutigen Zeit an Räum-
lichkeiten, Platz und Licht gewonnen.
Einzig im Kellergeschoss hat sich, aus-
ser dem neuen Heizungsraum, nichts
verändert. Der als Jugendraum genutz-
te Luftschutzkeller soll gemäss Verord-
nung unverändert erhalten bleiben.

Feierliche Einweihung des «Forums St. Johann»,
Herrenberg, Rapperswil, voraussichtlich am
2. Dezember, dem ersten Sonntag im Advent.
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Bauleiter und Architekt David Hegner (Mitte) führt eine Gruppe von Pfarreirats-
mitgliedern durch das umgebaute Pfarreizentrum am Herrenberg.

Die Aussenrenovation am Herrenberg ist beendet. Das neue «Forum St. Johann»
kann zur Benützung freigegeben werden. (Cécile Blarer Bärtsch)

Kempraten Das Ehepaar Deger bietet einen privaten Raum für Kunst an – das «Kulturparkett»

Ein Ort für Kunst, Künstler und Begegnungen
Das kunstinteressierte Paar
setzt sich gerne für die Kunst
ein. Diese Woche findet die
erste Ausstellung auf ihrem
«Kulturparkett» statt. 

Nathalie Eggen

Auf dem «Kulturparkett» findet
nächsten Donnerstag die erste Vernis-
sage statt. Den mit dunklem Parkett be-
legten Raum haben Adriana und Yasar
Deger so eingerichtet, dass er von
Künstlern und Musikern als Ausstel-
lungsraum oder Saal genutzt werden
kann. Die Idee war, aus dem Keller-
raum eine Plattform für Künstler oder
Musiker zu errichten. «Da wir selber
sehr kunstinteressiert sind, gefällt es
uns, uns für die Kunst einzusetzen. Es
ist wunderschön, in unserem eigenen
Haus so etwas umsetzen zu können»,
sagt Yasar Deger.

Seit November wohnt er mit seiner
Frau Adriana und den Kindern im mo-
dernen Gebäude an der Zürcherstrasse
in Kempraten. Die Architektur und Ein-
richtung des Hauses, kubistisch, aber
konsequent, hat selbst schon viel mit
Kunst zu tun. Auch in Stäfa, wo sie zu-

vor wohnhaft waren, setzten sie sich für
die Kunst ein.

Eine schöne Begegnungsstätte
Auf die Idee des «Kulturparketts»

kam das Ehepaar durch seine vielen
künstlerisch tätigen Verwandten und
Bekannten. Sie wollen ihnen und auch

anderen Künstlern und Musikern die
Möglichkeit geben, ihre Werke zu prä-
sentieren. «Jeder, der den Raum betritt,
soll sich hier wohlfühlen. Man soll in-
spiriert werden und die Freiheit spüren,
meint der Familienvater. Seine Frau fügt
hinzu: «Es soll auch ein Ort der Begeg-
nung sein.»

Der Standort in Rapperswil ist für
das Ehepaar ein Traum. Eine Aussicht
auf ein Schloss hätten sie sich schon im-
mer gewünscht. Hinzu kommt, dass der
Blick auf Rapperswil dem türkischen
Landsmann seine Heimat in Erinnerung
ruft: «Die Silhouette von Rapperswil
und der geschichtliche Hintergrund er-
innern mich an den Bosporus, wo ich
aufgewachsen bin.

Von Klassik und Kunst bis zu Jazz
Pro Jahr planen die Degers drei bis

vier Projekte in ihrem privaten Raum.
Ob es Jugendkonzerte, klassische Kon-
zerte oder gar Jazzmatinées sind – bei
ihnen sind alle willkommen. Auch Mu-
sik sei Kunst. Deshalb möchten sie für
ein vielseitiges Programm sorgen.

Die Vernissage der ersten Ausstel-
lung, die am 21. September ab 18 Uhr
stattfindet, ist dem Rapperswiler
Künstler Martin Arnold Rohr gewid-
met. Gleichzeitig stellt Meral Deger aus
Istanbul ihre Schmuck- und Glasobjek-
te aus. Der Anlass wird von der «Levin
Deger Jazz Band» musikalisch um-
rahmt. Alle Besucher sind herzlich
willkommen.

Öffnungszeiten: Sa, 22. Sept., 15–19 Uhr; So, 23.
Sept., 13–17 Uhr; Fr, 28. Sept., 18–21 Uhr; Sa, 29.
Sept., 15–19 Uhr; So, 30.Sept., 13–17 Uhr;
www.kulturparkett.ch.Adriana und Yasar Deger bieten eine Plattform für Künstler. (Nathalie Eggen)
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